
DitHochſt-erfreuliche

DesFGVurchlauchtigſten urſten und Ferrn

G

Hertzogen zu Sachſen Juuch Cleve und Berg
auch Engern und Weſtphalen 2c. 2c. c.

Meines Wnadigſten zurſten und herrn
Als ſelbige

Den zo. April. 1718.
wieder glücklichſt erſchienen

Und

Geint Boch Gurſil. Surchl.
Enghoch/i nuchen Mvhlergehen

Durch Gottliche Gnade erlebten,
und dardurch

Das Sdoch-Murſtl. Fdauß
2

nebſt Stadt uüd Lande
Jn unendbahre Freude geſetzet wurdt.

Solte in unterthanigſter Devotion
Gluckwunſchend beehren

Engelbertus Steinborn,
w

Convwerſus onachus.

Halle in Sachſen,
Gedruckt bey Chriſtoph Ehrenfried Hartenſtein.
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v Hochſtbegluckter Tag! Da unſre
LandesSome

 Auf unſern Horizont mit holden

—4A.

J
Strahlen duckt,

guye
VDa unſer theurer Printz des

gantzen Landes Wonnekz*

Durcch Furſtliche Geburt ein
treues Land begluckt,Und durch die hohe Huld und theure Gnade zeiget,

Daß auch die EONRRe ſich zu tieffen Thalern neiget.

Durch—



Urchlauchtigtter

Detr Glantz und Ruhm der hohen Thaten
Der Tugend heller Schejn, den alle Welt erkennt,

Die rare Treu, womit dem Lande wird gerathen
Macht, daß man Dich mit Recht des Landes Sonne

Es hat DEaN ſtarcker Schutz mir gleiche Krafft bewiefen.
Als von der Sonnen Macht und Wirckung wird geprieſen.

Wir wiſſen allzuwohl, was dieſes hat zu ſagen,
Wenn dunckle einſterniß das Reich und Land bedeckt,

Wenn die Berlanene der Sonnen Licht beklagen,

min
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Wle reynd gewiß brgluckt, wir ſehn in unſern Grautzen
So durch den deiederaana derſelben wird erweckt.

Wie ſonſt von ferne auch, jeßt Deine Tugend glantzen.

Erlaube, groſſer Printzi daß hier zu Oeinen uſfen
Doch ein Convenus ſich in ſchlechten Zeilen legt.

ch. de pDDo—Laß dieſes Opffer, w kin uymer wiun anzunden,
S

Bey DEJNER Gugde nur ein Wohlgefallen finden!

Ds ll hiclſ Lch bſuhl DJCh téSaa ntrohteit etrane— mi eegen,Der GoOtt des Lichtes ſelbſt ſey Deine Sonn und Schild,
Er wolle Licht und Recht DJR ſtets zur Seite legen,

Dutrageſt, Thrürer Printz der Gotter Ebenbild.
Es muſſe Finſterniß und Dunckel ferne flichen,

und kein Gewolcke ſich um Deine Klarheit ziehen.

Kan



Kan ſonſt der Sonnen Glantz die ſtarckſten Nebel trennen.
Undflieht der Schwefel-Dunnt gar bald vor ihrem Schein,

So muß gewißlich auch man DEJNE Krafft erkennen,
So falſcher Lehre Gifft verbannet laſſet ſeyn.

Du ſuchſt die Lauterkeit der Lehre zu beſchutzen
Und unſre Kirche kan bey DJR in Ruhe ſitzen.

Drum ſey Dein Furſtlich Hauß mit Himmels Glantz
unmgeben.

Der Hochſte gonne JHM vergnugten Sonnenſchein.
Es muß Vrneſt Zuguſt mn ſtetem Glantze leben,

Soöwerdenwir zugleich durch JHN beſtrahlet ſeyn.
Und Deſſen hohe Huld wird uns hinfüro zeigen,
Daß hohe Sonnen ſich zu tieffen Thalern neigen.

t qt 4 44at 1

Madrigal.
ScJchencket ihr Himmel viel Seegen und Glucke

C grutſt Mugiſturgiterden
Treibet den Schmertzen und Jammer zurucke

Behut JoNfur Plagn Betrubnis und Leid.
Gonnet JHM dieſen Tag offters zu ſehen
Frolich ja frolich offt zu begehen.
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